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TES SaS

62. Zur Lebensmittelteuerung .
Die lebhaften Klagen , die während der letzten Monate in der Offentlichkeit über anhaltende

und allgemeine Teuerung erhoben worden ſind , haben Anlaß gegeben , die Bewegung der Preiſe
für die wichtigeren Lebensmittel und die Kohle während der letzten 10 Jahre im Großherzogtum
unter beſonderer Berückſichtigung der Preiſe in den großen Städten des Landes einer eingehenden
Unterſuchung zu unterziehen . Es hat ſich hierbei ergeben , daß während der genannten Beit im
allgemeinen , aber unter Schwankungen , ein Anſteigen der Preiſe zu verzeichnen iſt , einhergehend
mit einem faſt ſtetigen Auſteigen der Arbeitslöhne und gefolgt von einer Aufbeſſerung der Gehalts —
bezüge der öffentlichen Beamten .

Was zunächſt die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe angeht , fo ftieg im Großherzogtum der
Durchſchnittspreis für das Stück ( lebend , ohne Unterſcheidung von Schlachtvieh und Nutzvieh ) von
1901 bis 1910 bei den Ochſen um 37,5 / , bei den Rindern ( und Kalbinnen ) um 45,4 , bei den

Kühen um 33,6 , bei den Kälbern um 49,0 und bei den Schafen um 38,5 ĩ . Am ſtärkſten war
die Preisſteigerung bei den Schweinen , nämlich 69,4/ . Die Preisberechnungen beruhen auf den
regelmäßigen amtlichen Kartenberichten der Großh . Bezirkstierärzte , die über den Auftrieb und
Verkauf für die im Großherzogtum regelmäßig abgehaltenen Viehmärkte zu erſtatten ſind . Bei
der Beurteilung dieſes Steigens der Viehpreiſe iſt der Umſtand zu berückſichtigen , daß die Land⸗
wirtſchaft im letzten Jahrzehnt ſtändig und mit wachſendem Erfolge beſtrebt war , beſſeres und
ſchwereres Schlachtvieh , bei den Schweinen vor allem auch ſchnellwüchſige Schläge zu züchten .
Weiter ift au berückſichtigen , daß die Steigerung der Viehpreiſe keine ſtetige iſt ; es traten wiederholt ,
zum Teil ziemlich erhebliche , Rückſchläge ein . So ſank der Preis für Ochſen von 454 M im Jahr
1907 auf 431 A/o im Jahr 1908 und 433 / in 1909 ; für Kühe von 347 M im Jahr 1906
auf 336 Mb im Jahr 1907 , 323 M in 1908 wmd 314 A6 in 1909 ; für Rinder ( und Kalbinnen )
von 240 M im Jahr 1903 auf 228 f in 1904 und von 266 Ao im Jahr 1907 auf 261 M
in 1908 und 249 / in 1909 . Ahnliche Rückgänge finden ſich auch bei den Kälbern und Schafen ;
fie ſtehen teilweiſe im Zuſammenhang mit den Ergebniſſen der jeweiligen Futterernten . Die
ſtärkſten Schwankungen haben die Schweinepreiſe aufzuweiſen ; ſie betrugen für das Stück
( hauptſächlich ſchlachtreife Schweine , mit Ausſchluß der Läufer und Ferkel ) im Durchſchnitt der
Jahre
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Die Aufzucht der Schweine wird bekanntlich in großem Umfange von den kleinen und kleinſten
Landwirten , aber auch von zahlreichen Arbeitern und ſozial gleichſtehenden Nichtlandwirten be —
trieben , die nur einige Kartoffeläcker ihr eigen nennen . Von dem Ausfall der Kartoffelernte iſt
daher die Schweinehaltung in hohem Grade abhängig ; dazu kommt , daß ſie am leichteſten geſteigert
oder eingeſchränkt werden kann , je nach den Schwankungen der allgemeinen Konjunktur .

Für die Beurteilung der gegenwärtig beklagten Teuerung iſt es weſentlich , die Bewegung
der Viehpreiſe im laufenden Jahre im einzelnen zu verfolgen . Es ergibt ſich hierbei , daß
die Preiſe etwa ſeit der Mitte dieſes Jahres faſt durchweg eine rückläufige Tendenz aufweiſen und
zum Teil ſogar bereits erheblich niedriger ſind als in den gleichen Monaten des Vorjahrs . Die
Preiſe für Kühe erreichten ihren Höchſtſtand bereits im Februar lfd. Is . und ſind mit Ausnahme
des Januar in jedem Monat niedriger als 1910 ; die Spannungen betragen bis zu 73 Ab für
das Stück . Bei den Schweinen iſt der hohe Durchſchnittspreis von 1906 überhaupt nicht mehr
erreicht worden , auh in keinem einzelnen Monat , und im laufenden Jahr iſt der durchſchnittliche
Monatspreis ( mit Ausnahme des Februar ) durchweg niedriger als in irgend einem Monat der
Jahre ſeit 1906 .

Es iſt nicht unwahrſcheinlich , daß die Tendenz zum ſtetigen Sinken , die die Viehpreiſe in
den letzten Monaten zeigen, infolge der anhaltenden Dürre des vergangenen Sommers und der
damit zuſammenhängenden ſchlechten Futterernte in den nächſten Monaten noch ſtärker hervortreten
wird; zu befürchten iſt allerdings , daß ſie im kommenden Jahr 1912 von einem allgemeinen An
ziehen der Viehpreiſe abgelöſt werden wird .

Viehpreiſe nach Schlachtgewicht ſtehen nur für die Städte Mannheim , Karlsruhe und
Freiburg und nicht für das ganze Jahrzehnt zur Verfügung , da erſt im Laufe desſelben eine
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Erhebung nach einheitlichen Geſichtspunkten erfolgte , die vergleichbare Ergebniſſe lieferte . Die Preis

berechnungen beruhen auf den amtlichen Veröffentlichungen der ſtädtiſchen Vieh - und Schlachthof

verwaltungen .
Der Durchſchnittspreis für 50 kg Schlachtgewicht ſchwankte im letzten Jahrfünft ( 1906/10 )

für Ochſen in Mannheim zwiſchen 770 Ab in 1909 und 85 , in 1910 und im Durchſchnitt

dieſer Jahre betrug er 80,3 Ab, in Karlsruhe in den gleichen Zeiträumen zwiſchen 77 , bezw. 84,0

und 81,2 , in Freiburg zwiſchen 77ù bezw. 85,7 und 81,0 / . Dagegen bewegte ſich in den zehn

Monaten Jannar bis Oktober des Jahres 1911 der Preis für 50 kg Schlachtgewicht bei Ochſen

in Mannheim zwiſchen 85 und 89,5 Mo und in Karlsruhe zwiſchen 88 und 95 „ ; für Freiburg

liegen vergleichbare Ziffern vom laufenden Jahr noch nicht vor . Für die meiſten Schlachttiere der

Rindviehgattung hat ſich auch hier ergeben , daß bis etwa zur Jahresmitte die Preiſe ſtiegen und

höher kamen als im Vorjahre , daß aber ſeit dieſer Zeit eine Neigung zum Sinken hervortritt.

Beſonders intereſſant ſind auch hier wieder die Schweinepreiſe . Sie betrugen für 50 kg

Schlachtgewicht im Durchſchnitt der zehn Monate Januar bis einſchließlich Oktober

im Jahr in Mannheim in Karlsruhe in Freiburg

1906 75,1 75,6 72,3

1907 61,4 64,1 61,5

1908 62,3 64,0 62,1

1909 12 72,5 71⁰

1910 70,6 7174 72,8

1911 63,1 64,2

In Mannheim und Karlsruhe ſind die Schweinepreiſe 1906 am höchſten , in Freiburg geht

der Jahresdurchſchnittspreis von 1910 noth über jenen von 1906 um 0,3 Mo hinaus , Nah 1906

tritt zunächſt ein erheblicher Preisrückgang ein, der 1909 einem erneuten Anziehen Platz macht , das

in Freiburg auch 1910 noch anhält , in den beiden Großſtädten aber ſchon 1910 wieder in eine

rückläufige Bewegung übergeht , die 1911 ſich ganz energiſch weiter fortſetzt .

Von weſentlichſter Bedeutung für den Konſumenten und infolgedeſſen auch für die Beurteilung

der Frage der Lebensmittelteuerung ſind die Kleinhandels - ( Laden⸗ ) Preiſe , die nachſtehend

für die einzelnen Fleiſcharten aufgeführt werden . Die Berechnungen gründen ſich auf die wöchent⸗

lichen amtlichen Preisberichte , wie ſie in 60 Berichtsorten des Landes gleichmäßig aufgeſtellt werden .

Hiernach wurde gezahlt im Großherzogtum durchſchnittlich in Mark

für 1 kg

im Jahr Ochſenfleiſch Rindfleiſch Kuhfleiſch Schweinefleiſch

1901 1,42 1,34 Ht 1/39

1902 1,43 1,36 t12 „48
1903 1,46 1,39 Liz 1,45

1904 1,49 1,43 1,18 ] ,41

1905 1,54 1,47 1,22 1,54

1906 1,62 1,55 1,29 1,68

1907 1,66 1,60 1,31 1,57

1908 1,64 1,67 1,30 1,51

1909 1,65 ar 1,82 1,68

1910 ] ,71 1,64 1,37 1,75

im Durchſchnitt

1901/05 1,47 1,40 1,16 1,45

1906/10 1,66 1,59 1,82 1,65 .

Die Preiſe für Kalb⸗ und Hammelfleiſch zeigen eine ganz gleiche Bewegung ; ſie ſind als

minderwichtig für die Maſſe der Bevölkerung fortgelaſſen , um nicht zu viel Zahlen zu häufen .

Die vorſtehende Überſicht ergibt , daß Ochſen⸗, Rind⸗ und Kuhfleiſch ihren erſten Höhepunkt

im Jahr 1907 , Schweinefleiſch ſchon 1906 erreichte . Die Spannung zwiſchen dem niedrigſten und

höchſten Jahresdurchſchnittspreiſe betrug bei Ochſenfleiſch 29 , bei Rindfleiſch 30 , Kuhfleiſch 26 und

bei Schweinefleiſch 36 §) ; der Durchſchnittspreis des zweiten Jahrfünfts ift um 12,9 bezw. 18,6 ,

13,8 und 13,3// , höher als der des erſten . Die Preisſteigerung iſt hiernach bei allen für die

Fleiſchverſorgung der Bevölkerung wichtigen Fleiſchſorten im großen und ganzen und für längere

Zeiträume ziemlich gleichmäßig geweſen .

In den bisher verfloſſenen 10 Monaten des laufenden Jahres bewegen ſich die Ochſen —

und Rindfleiſchpreiſe zunächſt weiter in ſteigender Richtung bis zum Juli einſchließlich , wo 1 Kg

Ochſenfleiſch 1,86 , Rindfleiſch 1,80 Ao galt . Seitdem iſt ein allmählicher Rückgang eingetreten ,

ſo daß bis zum Oktober das Ochſenfleiſch um 6, Rindfleiſch um 7 W billiger geworben ift. Beim
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Kuhfleiſch war von November 1910 bis Februar 1911 erſt ein Abſchlag ( 14 —1,30 ) zu ver⸗
zeichnen; dann zogen die Preiſe wieder etwas an , kamen aber auch im Juli nicht über den Höchſt⸗
ſtand von 1910 ( 1,44 ) hinaus und ſind im Oktober lfd . Is . um 5 F niedriger al im gleichen
Monat 1910 . Modh günftiger ift die Preisentwicklung beim Schweinefleiſch . Hier iſt vom
November 1910 bis Juli 1911 über eine ſtändige Abnahme von 1,2s auf 1,66 , alſo um 9 H
für 1 kg zu berichten ; im Auguſt 1911 ſtieg der Preis auf 1,20 und im September auf 1,72 ,
der auch für den Oktober gilt . Er iſt aber — abgeſehen von den Monaten Mai bis Juli lfd. Is . —
niedriger als in irgend einem Monat ſeit September 1909 und ingbefondere um 6 Z niedriger
als im September und Oktober 1910 .

Ganz ähnlich wie im Land im ganzen iſt die Preisbewegung dieſer wichtigen Fleiſchſorten
in den großen Städten verlaufen . Es betrug der Preis für

lkg Och ſenfleiſch Ukg Kuhfleiſch
im Durchſchnittt mithin die im Durchſchnitt mithin diein 1901/05 1906/10 Preisſpannung in 190/5 1906/10 Preisſpannung

Mannheiim . . 1,51 mè 24 Mannheim . . 1,28 1,83 10
SOTEM e T ae LAS 1,69 26 Karlsruhe . . 1,08 1,19 11
Freiburg „51 1,68 17 Ce . o a S 1,36 28
Pforzheim . . . 1,46 1,70 24 Pforzheim . . $ ;
Heidelberg - 1,48 1,70 22 Heidelberg . . . . ; 1,34
ONENA i 18 1,71 18 Konka . ae aad 1,36 16DOD er a a S 1,82 26 ; Hanm DO. a. e aT 1,34 2y.

1 kg Rindfleiſch Ukg Schweinefleiſch
Mannheim . . . 1,42 1,61 19 Mannheim . . „52 1,69 17
Sorores o . aB 1,61 28 Karlsruhe 1,48 1,63 15
Fieibütg EE T 1,58 16 Freiburg . 1,59 1,74 15
ADVE ARON BS 1,63 25 Pforzheiinm T A 1,67 18
Heidelberg . . 1,48 1,63 20 Heidelberg . . . Mi 1,72 21
Konftang . 1,45 1,64 19 Konſtanz 1,56 1,78 22MGa a i aiaa TAD rU 26 ; ögden 185 1,83 28.

Die Preisunterſchiede in den einzelnen Städten ſind zum Teil recht erheblich , auch wenn
man die Stadt Baden mit ihren eigenartigen Verhältniſſen als internationaler Badeort und wegen
des Mangels jeglicher größeren Induſtrie gänzlich außer Betracht läßt . Sie ſind im erſten Jahrfünft
vielfach größer als im zweiten und zeigen beim Ochſen⸗ und Rindfleiſch Konſtanz und Mannheim ,
beim Kuhfleiſch Mannheim , Konſtanz und Freiburg , beim Schweinefleiſch Freiburg und Konſtanzals die teuerſten Plätze .

Auch die Monatspreiſe des laufenden Jahres ſind anfangs in allen dieſen Städten — außer
Konſtanz —niedriger als in den letzten Monaten des Jahres 1910 ; bisweilen ſetzt der Preis⸗
rückgang für Ochſen⸗, Rind⸗ und Schweinefleiſch auch ſchon Ende v. Is . ein . Dann ſteigen dieſe
Fleiſchpreiſe teils ſchon im Februar , teils erſt im April wieder an und erreichen im Juli oder
Auguſt ihren höchſten Stand , um im Auguſt oder September abermals zu weichen . Nur Mannheim
macht bezüglich dieſer Fleiſchſorten eine Ausnahme ; hier ſind die betr . Ladenpreiſe bis Oktober
lfd . Is . einſchließlich auf der im Juli erreichten Höhe geblieben . Der Schweinefleiſchpreis hat ,
zum Teil unter Schwankungen , ſeine ſinkende Neigung faſt überall beibehalten und ſteht in den
letzten Monaten meiſt durchgängig niedriger als im Jahr 1910 , zum Teil auch niedriger als im
Durchſchnitt der letzten 5 Jahre .

Beim geräucherten Schweinefleiſch iſt die Preisſteigerung ſowohl im Qande im
ganzen wie in den einzelnen großen Städten — abgeſehen von Karlsruhe und Mannheim — nur
mäßig ; ſie beträgt zwiſchen dem erſten und zweiten Jahrfünft der letzten 10 Jahre im Großherzog⸗tum 9,3/ , in Mannheim 11,7 , und in Karlsruhe 13,7 h , während die übrigen großen Städte
nur Preiserhöhungen von 4,6 bis 7 , /½ aufweiſen und Freiburg ſogar einen Abſchlag von 2 905
zu verzeichnen hat .

Eine beſondere Ausnahme macht der geräucherte Sped , deffen Preis zwar im Landes⸗
durchſchnitt ebenfalls ( um ° ) angezogen Hat , der aber in 4 großen Städten einen Rückgang
erfahren Hat, und gwar in Mannheim um 0,5 %, in Karlsruhe 3,3, Pforzheim 2,1 und in Heidel -berg um 10%.
l Im großen und ganzen ſind die Fleiſchpreiſe den Bewegungen der Viehpreiſe gefolgt ; nur
in einzelnen Städten , wie Pforzheim und Heidelberg , ſteigt und fällt der Fleiſchpreis meiſt erſt in
größeren Zwiſchenräumen .



Auch die Getreide⸗ , Mehl - und Brotpreiſe haben an der allgemeinen Preisſteigerung im

letzten Jahrzehnt teilgenommen , wenn auch nicht in dem Umfange wie die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe .

In den erſten Jahren , von 1901 bis 1903 einſchließlich , ſanken allerdings die Jahresdurchſchnitts⸗

preiſe beim Brotgetreide , für Weizen und Spelz ; dann aber ſtiegen ſie ganz regelmäßig bis

1909 , um erſt wieder 1910 etwas zu weichen . Im laufenden Jahr iſt wieder eine kleine Steige —

rung zu verzeichnen, die aber iber die Preiſe in den erſten Monaten des Jahres 1910 noch nicht

hinausgekommen iſt . Der Roggenpreis änderte ſich 1901 bis 1904 nur wenig ; von 1905 ab zog

er bis 1907 beträchtlich an ( um 22 , ) , ging alsdann wieder bis 1910 einſchließlich um zurück

und ſtieg im laufenden Jahr allmählich abermals auf eine Höhe ( bis 19,67 Ao im Oktober ) , wie

fie feit 1907 niht gu verzeichnen war , Da die Fruchternte in Deutſchland in dieſem Jahr beſſer

ausgefallen iſt , als man nach den Saatenſtandsberichten und bei der anhaltenden Dürre annehmen

konnte , dürfte ein weiteres Anwachſen der Getreidepreiſe kaum zu erwarten ſein .

Ahnlich wie im Großherzogtum im ganzen geſtaltete ſich die Preisbewegung in den größeren

Plätzen , nur waren die Maxima hier noch höher als dort . Für Mannheim und Konſtanz ſind die

betreffenden Zahlen für die beiden Jahrfünfte in der folgenden Überſicht mitgegeben :

Es koſteten 100 kg Mark
im Durchſchnitt mithin Preisſteigerung

06/10
0j

im Großherzogtum 1901/05 19 lö

DR a o aa A 17,68 21,45 21,8

SHG idio h 17,53 21,08 20,8

Roggen 14,75 17,53 18,8

in Mannheim
EUS er asn 18,16 22,69 24,9

W A i a 17,14 21,71 22,4

Roggen pera EO 18,30 22,2

in Konſtanz
Ben Bie ap a u TTR 21,53 28,5

O A a Er ; i

Roggen 14,40 17,55 21,9.

Beim Meyi ie die Preisſteigerung in den meiſten Orten ſowie im Lande im ganzen

erheblich geringer als nach dem Anwachſen der Getreidepreiſe vermutet werden fonnte . 1 kg

Weizenmehl koſtete im Großherzogtum durchſchnittlich im Jahrfünft 1901 05 : 37 , Y, 1906/10

dagegen 40,2 9 , was einer Steigerung von 8,1 % entſpricht ; Roggenmehl ſtieg von 29,4 auf

33,4 H oder um 13,8 ho. Gegenüber 1910 find beide Mehlſorten im laufenden Jahre um 1 bis

2 ꝙfür das Kilo billiger geworden. Etwas höher ſind ſowohl in den Vergleichszeiten wie im

laufenden Jahre die Preiſe in den meiſten großen Städten . Für die beiden Jahrfünfte gibt folgende

Nachweiſung Auskunft darüber :

Es koſtete Pfennig
1 kg Weizenmehl mithin Preig- i Ukg Roggenmehl mithin Preis -

m 1901/05 1906/10 ſpannuniRg
m

1901/5 1906/10 ſpannung

Mannheim . . 40,2 47,2 7
|

Mannheim . . 32,0 89,4 7,4

Karlsruhe . . 40,0 43,0 3 Karlsruhe . . 33,6 87,2 8,6

Freiburg - - - 42,0 46,2 4,2 | Freiburg - = . 82,0 38,4 6,4

Pforzheim . 33,8 45,4 9,6 | Pforzheim 1480,2 39,4 9,2

Heidelberg . - 40,0 42,6 2,6 Heidelberg . 35,2 37,4 2,2

KRonftang - - - 36,6 40,8 4,2 Konſtanz . .. 32,8 35,0 32

Baden . . . . 50,0 49,6 —0,4 | Badet i . , 48,4 39,4 i4 ol

Die Preisſpannung iſt in Pforzheim am größten , in Heidelberg am geringſten und in Baden

ſind die Mehlpreiſe ſogar geſunken ( um 0,8 bezw. 9,2 ) . Zu Mannheim und Freiburg ftand der

Preis für 1 kg Weizenmehl während der 10 Monate deg laufenden Jahres gleichmäßig auf 44 H ,

der für Roggenmehl auf 40 bezw. 38 N ; in Karlsruhe ſchwankte der Preis für Weizenmehl

zwiſchen 38 und 40 F , für Roggenmehl zwiſchen 30 und 34 A

Ahnlich wie mit den Brotgetreide⸗ und Mehlpreiſen verhält es ſich mit dem Preiſe für die

gangbarſte Brotſorte ; er iſt in den erſten Jahren des letzten Jahrzehnts im Landesdurchſchnitt

ein wenig zurückgegangen , alsdann — von 1904 bis 1909 —regelmäßig geſtiegen, im Jahr 1910

gewichen und ſeit September 1910 , auch das ganze Jahr 1911 hindurch, im weſentlichen auf

gleichem Stande geblieben, und zwar auf einem Stande , der demjenigen des Jahres 1908 entſpricht .

In den einzelnen großen Städten iſt die Preisbewegung der Höhe nach verſchieden , aber ſonſt in

ähnlicher Weiſe vor ſich gegangen ; nur Pforzheim macht inſofern eine Ausnahme , als der Brotpreis

auch noch im Jahr 1910 nicht unerheblich angeſtiegen iſt . Im einzelnen geſtaltete ſich die Preis⸗

bewegung für das letzte Jahrzehnt folgendermaßen :



AAAF

Es koſtete 1 kg der gangbarſten Brotſorte Pfennig
im Durchſchnitt mithin betrug die

1901/5 1906/10 Preisſpannung
im Großherzogtum . . . . 24,8 27,9 8,1
LC EADE E SEMERE 23,9 27,6 3,7
MKartsriche GEE 28,6 32,4 8,8
KEAN gire arane eD ; 830,6 5,2
H ETULADE O or E 22,8 29,4 6,6

NELE a ar a S 25,6 28,2 2,6
COITA T EEA IRI 25,5 80,8 5,3

MORDRED HGN . 82,0 33,5 1,5 .
Von den ſonſtigen wichtigeren Lebensmitteln kommen beſonders noch Kartoffeln , Cier und

Milch in Betracht .

Die Kartoffelpreiſe , die in erſter Linie von dem Ausfall der Kartoffelernte abhängen ,
find fir das Großherzogtum von 1901 bis 1904 ſtändig in die Höhe gegangen ; 1905 trat eine

ſchwache Abnahme ein, die aber ſchon 1906 nahezu ausgeglichen wurde und während des größten
Teils des Jahres 1906 einem ſtarken Anſtieg Platz machte ; in der zweiten Hälfte von 1907 wichen
die Kartoffelpreiſe zunächſt raſch , aber ſchon gegen Ende dieſes Jahres zogen ſie von neuem an .
Ahnliche Schwankungen , wenn auch in engeren Grenzen , ergeben ſich für 1908 , ſo daß der Jahres⸗
durchſchnittspreis hinter dem des Vorjahrs zurückblieb . Seitdem iſt ein faſt ſtändiges Steigen
der Kartoffelpreiſe zu beobachten, die namentlich im laufenden Jahr 1911 infolge der langanhalten⸗

| den Dürre im Muguft eine Höhe erreichten ( 10 M 11 Z für 100 kg) , die teilweife weit über

| das Doppelte der 1901 und 1902 üblichen Preiſe hinausgeht . Im September und Oktober iſt
| auch Hier ein Abflauen ( um nahezu 1½ A6) aut verzeichnen, da ſich herausgeſtellt hat, daß der

diesjährige Ernteertrag doh nicht ſo ungünſtig ift , wie man bis dahin angenommen Hatte. In
einzelnen großen Städten , von denen namentlich Mannheim und Konſtanz ſchon ſeit 1904 hohe
Preiſe für Eßkartoffeln aufwieſen , wuchſen die Preiſe dieſes wichtigen Nahrungsmittels noch ſtärker
an ; ſo erreichten ſie in Mannheim im Auguſt lfd. Is . die außerordentliche Höhe von 13 / 80 S : |

dann trat auch hier raſch ein Rückgang ein, ſo daß fie im Oltober nur noh 10 M galten . |

Im einzelnen ergaben ſich für die beiden 5jährigen Perioden des letzten Jahrzehnts folgende
|

Preisunterſchiede :
Es koſteten 100 kg Eßkartoffeln Mark

im Durchſchnitt die Spannung
1/05 1906/10 betrug

im Großherzogtum . . . 5,40 6,34 0,94
U ODEI a A TD 8,57 0,81
D” EOUN sARRA 5,82 6,52 1,20
Hi TABE s Si g liri Ti 5,25 6,17 0,92
5% Pforzheinr 5,74 7,11 1,87
y DEI GECIS- aeii Ai 5,63 6,95 1,82
P OU ET , EOR 7,10 7,90 0,80
n RRRA AT nap Ka 4,83 5,97 1,14 .

Mannheim , Konſtanz und Pforzheim haben die teuerſten , Baden bei weitem die billigſten
Kartoffelpreiſe im Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts ; die Preisanſchwellung iſt bei Pforzheim,
ähnlich wie bei den übrigen Kleinhandelsgegenſtänden , beſonders groß .

10 Stück Eier koſteten im Großherzogtum 1901 und 1902 durchſchnittlich 70 97; dann

ſtieg ihr Preis langſam auf 71 , 72 , 76 , 78 und 80 N, welch letzterer 1907 und 190s erreicht
wurde . 1909 betrug er ſchon 84, 1910 ſogar im Durchſchnitt 87 Z . Namentlich in den letzten
Monaten des Vorjahrs und im Januar 1911 waren die Eierpreiſe ſehr hoch — im November 99 ,
Dezember 103 , Januar 101 F —: ; dann ermäßigten ſie ſich bis zum Mai raſch auf 73 P , und

zogen ſeitdem abermals ſtetig an , ſo daß ſie im Oktober lfd . Is . ſchon wieder auf 95 § / ſtanden .
In den großen Städten ſteht dieſes Nahrungsmittel meiſt niedriger im Preiſe als in kleineren

Orten , weil hier die große Zufuhr von ausländiſchen Kiſteneiern die Preiſe drückt . Die folgende
Nachweiſung gibt nähere Auskunft darüber :

Es koſteten 10 Eier Pfennig
im Durchſchnitt die Preisſpannung im Durchſchnitt die Preisſpannung

1901/05 1906/10 betrug |
1901/05 1906/10 betrug

im Großherzogtum 72 82 10 in Pforzheim . 78 80 9
in Mannheim . 70 79 9 „Heidelberg . 68 75 7
„ Karlsruhe . . 63 72 9 n Konftang . . 72 81 9
„ Freiburg . . 71 80 9 E A 82 95 18.



Nur geringe Schwankungen erfuhr in den erſten 8 Jahren der Berichtszeit der Milchpreis .

Das Liter Vollmilch galt die Jahre 1901 —1905 durchſchnittlich jährlich ohne Anderung 17 M,

ſtieg dann 1906 auf 18 „ Rund blieb auf dieſer Höhe bis einſchließlich 1908 . In den beiden

letzten Jahren des Jahrzehnts wurden 19 97 erreicht , in den erften 8 Monaten 1911 ihon 20 H

und im September und Oktober waren 21 Z gu zahlen. In den großen Städten waren ſchon zu

Beginn des Jahrzehnts höhere Preiſe üblich , ſo in Mannheim und Pforzheim 20 J , in den

übrigen 18 ; und in Konſtanz koſtete das Liter Vollmilch (2) nur 15 W, hier blieben die Jahres -

durchſchnittspreiſe bis 1906 einſchließlich ſtets 1 Munter dem Landesdurchſchnitt . In Mannheim

zahlte man von 1906 bis 1910 einſchließlich 22 73 im laufenden Jahr ſtieg der Milchpreis dort

im Auguſt auf 24 / . Karlsruhe war zwar erſt 1910 anf 22 Z angelangt , erreichte aber im

Auguſt lfd. Is . ſchon 23 und in den letzten beiden Berichtsmonaten ebenfalls 24 M, während es

in Freiburg feit 1908 bis jet bei 22 IY geblieben ift. Den teuerſten Milchpreis im Durchſchnitt

des Jahrs 1910 hatte Heidelberg aufzuweiſen , nämlich 23 6 , den billigſten Konſtanz mit 19 und

Pforzheim mit 21 . In dieſer Stadt iſt der Satz von 20 , der ſchon 1901 galt , überhaupt erſt

1910 verlaſſen worden , ſo daß hier die Milchpreisſteigerung am geringſten iſt . In der Stadt

Baden betrug der Milchpreis 1901/05 einſchließlich durchſchnittlich 18 „ ; 1906 ſtieg er auf 19 ,

1907/08 auf 20 und 1909/10 auf 22 . In den letzten Monaten des laufenden Jahres

—Auguſt und September — hat er die außerordentliche Höhe von 25 und 26 M erreicht .

Ganz beſonders große Unterſchiede finden ſich bei den Kohlenpreiſen , was hauptſächlich durch

die hohe Eiſenbahnfracht für dieſen Artikel bewirkt wird . Konſtanz , das alle Kohlen mit langer

Eiſenbahnfahrt zugeführt erhält , ſteht Hierbei immer an der Spitze. Seit 1903 werden die Preiſe

für folgende Hausbrandkohlen erhoben : Nußkohlen 1 und II , die ſich nur nach der Körnung unter⸗

ſcheiden , Anthrazit Magerwürfelkohlen ) , Steinkohlen⸗ und Anthrazitbriketts und Koks . Gang neuer -

dings wird auch der Preig der Braunkohlenbriketts ermittelt , die eine immer weitere Verbreitung

im Qande finden . Die Preiſe für Nußkohlen Jund I1I ſtiegen im Landesdurchſchnitt von 1903

bis 1908 einſchließlich ſtändig von 2,34 auf 3,34 Mo bezw. 2,66 auf 3,21 Mo für 100 kg ; dan

trat ein geringer Preisabſchlag ein , der auh nah geringen Schwankungen in den Wintermonaten

im laufenden Jahre anhielt ; im Oktober 1911 galten 100 kg Nußkohlen 1 314 / , II 3,3 M.

Beim Anthrazit , der ganz vorwiegend aus dem Auslande eingeführt und daher von dem Ein⸗

fluß des Kohlenſyndikats frei iſt , war die Preisbewegung in den acht Jahren gering ; die Preiſe

ſchwankten zwijhen 4,03 und 4,32 Mb und waren im Geptember 1903 mit 3,98 am geringften und

im Februar 1909 mit 4,37 am höchſten . In den einzelnen Monaten des laufenden Jahres ſind die

Preiſe bis zum Mai durchgängig geringer als in den gleichen Monaten der drei Vorjahre , ſeit Juni

auf gleicher Höhe oder um einen Pfennig teurer als 1910 , aber niedriger als 1909 und 1908 .

Ahnlich verhält es ſich mit den Preisänderungen für Steinkohlenbriketts , von denen

100 kg von 1903 bis 1906 durchſchnittlich jährlich 2,s bezw. 2,67 Mo galten , 1907 auf 2,72 Mo

anſtiegen und 1908 bi 1910 : 2,92 , 2,91 und 2,93 Mo fofteten . Ihr Preis iſt in den zehn Monaten

des laufenden Jahres ſtets niedriger als in den gleichen Monaten der drei Vorjahre .

Vom Kokspreis gilt dasſelbe , was über die Preiſe der Nußkohlen I und II geſagt wurde .

Im folgenden werden die Durchſchnittspreiſe für 100 kg dieſer wichtigen Brennſtoffe für das

letzte Jahrfünft ( 1906/10 ) im Großherzogtum und in den großen Städten zur Darſtellung gebracht :

Nußkohlen Anthrazit Steinkohlen⸗ Koks

I II briketts

Großherzogtum . . 322 8,09 4,28 2,84 3,19
Mannheim 271 2,64 3,93 2,66 3,10

Karlsruhe 3,15 3,13 4,16 3,08 3,00

Freiburg 3,61 3,44 4,38 3,09 8,18

Pforzheinwm 3,05 i 4,30 2,56 8,12

Heidelberg . 2,95 2,93 4,28 2,99 3,62

Konſtanzz 4,03 4,01 4,83 ; 28 4,18

TDAH . inen. A 3,34 8,24 4,87 2,92 2,58 .

In Mannheim ſind die Kohlenpreiſe — abgeſehen vom Kokspreis , der von gewiſſen örtlichen

Verhältniſſen , insbeſondere von der mehr oder weniger rationellen Betriebsweiſe der ſtädtiſchen

Gasanſtalten und vom Gaspreiſe beeinflußt wird — ſtets niedriger , in Konſtanz und Freiburg aus

den weiter oben erwähnten Gründen Höher als in irgend einer andern größeren badiſchen Stadt .

||
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